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VFX

Mechanisch betriebene Puppe oder Kreatur — Motor, Hydraulik, Kabel steuern Bewegungen

in Echtzeit. Der Klassiker für organische Bewegungen vor der Kamera, wenn CGI fehlt

oder zu teuer ist.

Mechanische Puppen mit echtem Gewicht und Trägheit — das ist der Kern. Eine Animatronik wird

aufgebaut, der Puppenspieler oder Operator sitzt neben oder hinter der Kamera und steuert über

Fernbedienung oder Kabelzüge die Bewegungen in Echtzeit. Motoren, Hydraulik, pneumatische Systeme

— alles versteckt im Inneren — geben der Kreatur Leben. Das Entscheidende: Die Kamera sieht die

echte Bewegung, keinen berechneten Frame. Licht fällt natürlich auf die Oberfläche, Schwerkraft

wirkt, Trägheit ist real. Deshalb wirkt eine gut gebaute Animatronik oft überzeugender als frühe

CGI-Kreaturen. Am Set braucht es Platz für den Operator und eine saubere Kabelverteilung — nichts

Ausgefallenes, aber handwerklich sauber. Der größte praktische Vorteil: Das Verhalten ist genau

bekannt, weil ein Mensch es steuert. Der größte Nachteil ist Geschwindigkeit und Wiederholbarkeit.

Eine Animatronik muss nach jedem Take wieder in die Ausgangsposition, der Operator muss zwischen

den Takes neue Batterien oder Hydraulikflüssigkeit checken. CGI dagegen rechnet den gleichen Frame

hundertmal, ohne zu ermüden. Deshalb werden Animatroniks strategisch eingesetzt — Nahaufnahmen,

emotionale Momente, wo die organische Qualität zählt, oder Hybride: Animatronik für die Close-up,

digitales Double für schnelle Action. Die Ästhetik ist der Trumpf. Eine Alien-Kreatur mit

mechanischer Animatronik bewegt sich anders als eine vollständig digital gerenderte — sie hat

Spannung, Unpräzision, fast menschliche Fehler, die Glaubwürdigkeit schaffen. Regisseur und

Kameramann müssen früh abstimmen: Wie viel Bewegungsfreiheit wird gebraucht? Welche Achsen sind

kritisch? Ein guter Animatronik-Bau dauert Wochen, kostet aber weniger als ein komplexes CGI-Asset

für eine Minute Screen-Time. Die Renaissance kommt immer wieder — wenn Budgets knapp sind oder

wenn Filmemacher bewusst das Handwerkliche zurück ins Bild holen wollen. Siehe moderne

Monster-Filme, die wieder auf hybriden Lösungen setzen statt reines CGI.
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